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UVon Venantıus W aılleke OFM

Fur die Eroberung des Riesenlandes Aa 5 lıe bot das kleine Por-
uga nıcht 1Ur seıne Kolonialtruppen, sondern ebenso die hauptsäch-
ıchsten Orden auf Die Glaubensboten führten die Indianer 1Ns Christen-
Lum e1n, OSCH aber auch ıhrer Spitze 1n den Kampft, bauten mıt iıhnen
Festungen und verhandelten 1 Auftrag un Namen der Kolonialregie-
runs mıt aufständischen Stäammen. egen Ende des Jahrhunderts
drangten dıe Verhaltnisse 1n Brasilien auf die Unterwerfung des SCcC-
samten Kustengebietes, weıl holländische un franzoösische Piraten 1NSs
Land drangen, die Indıaner Portugal aufwiegelten und den ort-
bestand der Kolonie 1n (sefahr brachten

Mochten auch die 1n den brasılianischen Kustenstadten ansassıgen
Portugiesen die Ordensleute E der Heimat für d1ie Betreuung der
Bruderschaften und die feierliche Gestaltung der Kirchenfeste Kloster-
grundungen 1n der Kolonie einladen der Regierung lag mehr der
Ausiuhrung des alten W ahlspruches: „Diılatar Je ımperı0 den
(slauben un!| das Reich verbreiten“. Ziumal 1n Südpernambuco un 1mM
nordlichen Paraiba harrte der Missi0onare eine schwere Aufgabe, dıe das
portugiesische Heer vergebens losen versucht hatte, namlıch diıe Be-
ruhıgung der LUr teilweıse besiegten Indianerstämme Da jedoch in
Pernambuco bis 1584 noch keine eigentliıchen Indianermissıionen gab, CI -
kannte die Kolonjalregierung die Notwendigkeit, mehr Ordensleute 1Ns
Land holen, dıe sıch den Ureinwohnern widmen un S1E geneı1gt
stımmen ollten

Aus dieser Lage heraus bat der (Souverneur VO  H Pernambuco, orge
de Albuquerque Goelho, den Franzıskanergeneral Francesco Gonzaga
(1546—1620) u portugiesische Minderbrüder für ein Missionskloster
1ın Olında. Da ortuga. se1t 580 mıt Spanien verbunden War, hatte
Coelho gleichzeitig Könıig Philıpp F U die Befürwortung se1NeESs Planes
gebeten

Der Autor dankt Dr. Bernward S OFM (Würzburg) für zahlreiche
Vorschläge der Verbesserung und Erweıterung dieser Studıe, zeichnet ber
selber für dıe endgültige Fassung verantwortlich.
A ährend die Jesuiten 1549 nach Brasıilien gekommen 1, folgten die
anderen Missıonsorden TSst nach 1580
3 FREDERICO UGUSTO PEREIRA COSTA: Anaıs Pernambucanos Recife
15316 1a 351—353 (zıtiert: COSTA)

SERAFIM KEITE, S] Historia da Gompanhia de Jesus Brasıl Lisboa
494 (ZIE:: LEITE)

Frei NTONIO SANTA MARIA JABOATAO, OF  s No0vo Orbe Serafıico Bra-
silıco TONICA dos Frades Menores da Provincıa do Brasıl (Rıo de Janei7r0

JABOATAO|, Parte segunda (IJ), vol I! E Der erstie

205



Errichtung der hbrasılıanıschen Franziskaner-K ustociie
Als Francesco (Gonzaga 1m Marz 1584 das Kapitel der portugiesischen

Franziskanerprovınz VO eiligen Antonıus 1n Lissabon eıtete, unter-
breitete den Kapitelsvätern das Gesuch 18 Pernambuco Diese ze1g-
ten sıch aber keineswegs einverstanden. ]Der allgemeıine Einwand lautete,
dıe Provınz se1 noch Jung und Cıe Zahl der Patres tür solches Unter-
nehmen unzureichend. Da erklärte der Generalobere kurzerhand,
gründe hiermit AUuUSs eigener , V ollmacht die Kustodie VO Heıilıgen Anto-
N1US mıt dem zukünitigen Sıitz 1n lında ) befehle der portuglesischen
Anton1usprov1nz, Mıssıonare dorthin senden, un: PE als ersten
Kustos Melchior de Santa Catarına S

Sechs weıtere Franziskaner, die („onzaga dıe besten der Provınz nannte
und selbst ZUr Glaubensverbreitung 1n Brasilien einlud, zeigten sıch 1m
Gegensatz den unwillıgen Kapitelsvätern für das LIEUC Werk schr
begeıstert und erhielten VOl (Generaloberen sofort dıe Sendung

Vorbereitung der ründung
Obwohl Francesco Gonzaga dem neuernannten Kustos besondere oll-

machten ? gewährte un etwaiıgen Wiıderstand die Neugründung

dieser wertvollen Chronik erschien erstmalıg 1761 1n Lissabon 1mM ruck UnN:
wurde 1858 VO Historisch-Geographischen Instatut in Rıo de Janeiro LIECU

herausgegeben. In den folgenden Jahren 1859, 1861 un 1862 veröffentlichte
dasselbe Institut je einen and dess bisher noch nıcht gedruckten zweiıten 'Teils
der Chronik. Als Chronist der nordbrasilianischen Franziskanerproviınz VO'

Hl Antonıius schrieb JABOATAO 1760 über das Wiırken der Minderbrüder
VO  - der Entdeckung Brasıliens 1500 bis Mitte des Jahrhunderts. Lıivro
de Tombo do Mosteıro de 4O Bento de Olinda (Recife 93—94 Frei
VICENTE SALVADOR, OF  S Hiıstoria do Brasıl (S20 Paulo VED
SALVADOR|. Als erster brasılianıscher Geschichtsschreiber des Landes schrieb
SALVADOR (1620—1627) objektiv un kritisch, dafß seinem Werk 750 Jahre
lang der Druck in Portugal verweigert wurde; die erste Drucklegung rfolgte
1n Rıo de Janeıro 1889 Vergl VENANTIUS WILLERKE: „ Vıcente do Salvador
OFM ‚Vater der brasilianıschen Geschichtsschreibung‘” 1n Franziskanısche
tudıen Wer 7b—84
Ö JABOATAO, Parte IL, vol L, 120

FRANCISCUS (GONZAGA!: De Orıgıine Seraphiıcae Relıgi0n1s EIUSGUE Progressibus
Rom I GONZAGA). JABOATAO, Parte IL, vol I7 192

MANUEL ILHA OF  S „Dıivi Antonı: Brasıiliae Custodiae enarratıo SCl

relatıo“ verfaßt 1621, tol. 270) ILHA| DIiese Chronik ist für dıe Miıs-
s1onsgeschichte Brasıliens wertvoll und fußt großenteils auf ICENTE SAL-
ADO rönica da Custoödia do Brasıl“ (MS VO  } 1618 und nach eigener Aus-
Sape ILHAS, der Brasıilien n1€e gesehen hatte, auf Angaben der Miss1ı0nare.
]JABOATAO, Parte l } vol I1 121

JABOATAO, ıbıd., ONZAGA Melchior „ o leg1itimo Comissarı1o, CU'

plenitudine potestatıs 1n utroque foro nennt un! untfer den Vollmachten
erster Stelle dıe der Klostergründungen un: Aufnahme VO  — OVv1izen erwähnt.
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mıiıt kirchlichem Bann bedrohte, sSo ar doch für Melchior kein
Leichtes, biıs Jahresende 584 1N einer verstimmten Umgebung alle Vor-
bereitungen für das Glaubenswerk treifen, nach un sporadıschen
und kurzlebigen Missıonsgründungen portugiesischer, ıtalıenıscher und
spanıscher Franziskaner 1n ord- un Sudbrasıilien endlich eiwas Ge-
dıegenes und Beständiges schaffen können 1°. Doch der 38jahrıge
Kustos, VO  $ dessen bisherigem Leben WIT kaum mehr WI1ssen, als da{fß
einer vornehmen Famılie da us Briıtiandos entstammte, 562 den Ordens-
habıt erhielt 1! un spater Proviınzdetfinitor WAT, sorgte gewissenhaft für
das ıhm anveriraute Werk Er kam ben der portuglesischen Regierung un

Vergunstigungen für das Kloster 1n Olinda 1!? un für spatere Gründun-
SCH 1ın Brasılıen e1n, erreichte e1m König VO  $ Spanıien besondere oll-
machten !3 für dıe ndianerbetreuung und rhıelt schliefßlich 084 eın
päpstliches Breve 14 mıiıt außerordentlichen Rechten 11 der Seelsorge und
Katechese. So hatte der Kustos die ma persönliıch oder durch eınen
Vertreter Provinzkapitel teilzunehmen, Aa Uus der eigenen un: Aus

anderen Provınzen Missıionare ftür Brasilien werben, 1n der Kolonıie
Novızen aufzunehmen und Jurisdiktion Predigen, Beichthoren und
Zur Sakramentenspendung, einschliefßlich JI rauungen, geben ?®.

Klostergründungen 2ın Brasılıen
(OLINDA Auf Neujahr 585 stachen dıe s1eben Mıiıssıonare 1n See

und wurden bald (wı1e damals haufig) VO  - einer Epidemie heimgesucht,
1n der Melchio0or sıch als Krankenpfleger und -seelsorger bewährte, bıs
GL selbst angesteckt, der Pflege bedurtfte. Am 12 April landeten die
Franzıskaner 1n Recite-Pernambuco un! wurden VO dort ZU sechs
Kılometer entfernten Olinda gebracht, S1€ für die ersten Tage be1
einem (Gönner Namens Felıpe Cavalcantiı gyastlıche Aufnahme fanden 1!®.

Für die Klostergründung 1n Olinda boten sıch Melchior Zwel Mög-
lıchkeiten: eıne Antoniuskapelle sıudlıchen Eiıngang der Stadt, die bıs

ODULFO VA  z DER VAT, OF  = Principios da Igreja Brasıl (Petropolis 1952
185 VAT) Dies kritische Werk widerlegt viele Behauptungen alter (7@e=
schichtsschreiber und stellt manche zweifelhafte oder unvollständige Angaben
klar

JABOATAO, Parte I 9 vol 1, 208—209; -"ONZAGA I 1359
Diese Vergünstigung, portuglesisch Ordinarıa genannt, bezog sıch besonders

auf den Kult, für den die Regierung Weın, Weizenmehl, un Wachs schenkte.
JABOATAO, Parte TE vol I 192221953 Unter diesen Vollmachten verdient

die Unabhängigkeit der Missionare 1n der außeren Verwaltung der Indianer-
dörfer besondere Erwähnung.

JABOATAO, ıbıid. 121
15 JABOATAO, ıbıd 155— 159 tührt den Wortlaut des Breve VO'  - Papst WW R
tu 5 unter dem 1l 1586 un nennt Bulle

COosTA E 539

207



551 vorübergehend als Pfarrkirche gedient hatté 17, un die Stiftung
einer Regularterzıiarın, Marıa da 0Sa Leıitäo 1} eın fertiges Kloster
samt Kırche, cd1ie die fIromme Stifterin 1ın der Hoffnung auf eine spatere
Franzıskanerniederlassung ge und einstweilen selbst mıt einıgen
Klosterfrauen unı Waisenkindern bezogen hatte Melchior Z05 die
grolßmütıge Schenkung der Franziskanerterziarın VOT, doch unter der Be-
dıngung, daß die Schwestern un! Waisen UV'! eın ebenbürtiges Heim
erhielten. Marıa da 052 erklärte 81Ch einverstanden, un: wurde
Oktober 1585, DILS dıe 1Ss10Nare ihr Kloster, das den Titel Maria-Schnee
fuhrte, bezogen !® Bis dahin wohnte Melchior mıt se1iner Kloster-
gemeinde be1 dem Hospital der Santa asa de Miser1icoördia ?®. Aus der
enkungsurkunde VO' D September 1585, dıe uns och erhalten ist,
erfuhr Melchior, dafß Marıa da 0sa verschiedenen Franziskaner-
provinzıalen seit Jahren Kloster und 1r Marıa Schnee angeboten,
aber keine usage erhalten hatte, wahrend andere Orden sıch vergeblich

die Schenkung bewarben -
Der FKınzug der Franziskaner 1n ihr endgültiges Heım vollzog sıch
Oktober unı gestaltete sıch sechr fejerlich. Unter Führung des Kustos,

des Generalvikars und des (Gouverneurs VO  =) ÖOlında begleitete das olk
dıe Franzıskaner 1n testlicher Prozession VO  e der Misericördia ZU
Kloster Maria Schnee Irıumphbögen erhöhten den Glanz des Festes.
ach dem Te Deum legte der Generalvikar 1n seiner Predigt die SC-
schıchtliche Bedeutung dıeses Tages dar un beglückwünschte die Be-
wohner Von Oliıinda ZU ersten Franziskanerkloster auf brasılianischem
Boden 2

ach einıgen onaten der Eingewöhnung un Aushilfsseelsorge e1m
Pfarrklerus VO  - Olinda wagtien sıch einıge Patres 1n d1ıe Indianerdörfer
nahe be1 der Stadt, und schon 1MmM folgenden Jahre baute der Kustos in
der äahe des Klosters 1n Konvikt für Indianerknaben, die spater als
Hilfskatecheten bei ıhren Stammesbrüdern eingesetzt werden ollten Kur
die Ordensberufe, die inzwischen Aaus den Reihen der 1edler kamen

17 FERNANDO Pıo CGonvento de SI0 ntonı0 do Recıfe fundacöes fran-
CLSCANAS Pernambuco (Recife Di1ie Antonius-Kapelle übernahmen
1588 die neuangekommenen Karmeliter, ul dort ihr Kloster bauen.

Maria da Rosa, eine 1n Olinda ansassıge Wiıtwe, hatte den Jesuiten als
Katechistin gute Dienste geleistet und selbst ben Indianerbeichten als Dol-
metscherin gedient, bıs der Bischof VON Salvador solche Zuhilftenahme be1 den
Beichten verbot. Vgl SERAFIM LEITE „Nöbrega Doutissimo“ 1n Broterı14a,

(Lissabon 1961 494
19 SALVADOR, 271—272; ILHA, fol 272:; ATqu1vo Provincıial do Recife (OFM)
lıvro ZCHIE 601 55.

Frei BONIFACIO MÜLLER OF  < „Origem desenvolvimento da Provincia de
Sto. ntöni0“* 1n Provincıa Francıscana de Sto ntonı0 do Brasıl Recife
04
21 JABOATAO, Parte I vol 5 132

JABOATAO, ıbıd 145— 146
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die erste Einkleidung hatte Melchior schon Franziskustfest 585
vVOorg CNOMMCN errıichtete der Kustos gleichzeıitig e1iH Novizıat neben
dem Kloster c

SALVADOR-BAHIA Der Ruf des Missionsklosters VO  I (O)linda VCI-

breitete sıch chnell ber die portugiesische Kolonıe 586 folgte Mel-
ch10r einer Finladung des Bischofs Antönı1o Barreıiros un des Stadtrates
VO  — Salvador dort in Kloster bauen. Als Hauptstadt Brasıliens
hatte Salvador schon verschıedene Franziskaner fur angere eıt beher-
erg och 583 hatte eın ungenannter spanıscher Minderbruder auf dem
„Kalvarıenberg” Stadtrand ıne Kirche S30 Francısco bauen lassen,
WLr aber mıt se1nem Gefährten 1L1UTr kurze Zeıt dort geblieben un dann
ZU: sudlichen Espir1to Santo weiıtergezogen. Als die Bewohner VO  - Sal-
vador 585 VO  - der Ankuntit portugiesischer Franziskaner 1 ()lında -
tuhren, boten S1E Melchior diese verlassene Kirche A erstanden eın
kleines Grundstuück un bauten e1n Klösterchen neben das Gotteshaus.
Doch lehnte der Kustos das Angebot ab, als 587 Ort un Stelle
alles 1n ugenscheıin ahm Kr wahlte einen anderen 7 1MmM Innern der
a worauf die ırche S30 Francesco den Karmelitern überlassen un
Vo  e diesen umbenannt wurde S

Diese eLwas seltsame Vorgeschichte der ersten endguültigen Franzıs-
kanergründung 1n Salvador geht ıcht Aaus den alten Ordensakten und
-chroniken der Kustodie hervor, da unausgeführte und milßlungene Pläne
spater vielfach ıcht mehr SCHAU aufgeführt werden. Doch folgert ODuULF
VA  Z DE  z VAT OFM 1n sSeEINEM Werk uüuber die Anfange der Kırche 1n Bra
sıl1en 25 mıt großer Wahrscheinlichkeit den oaben angeführten Sachverhalt
Aa Uus anderen nichtfranzıskanıschen Quellen, dıe den Franziskanerchro-
nısten unbekannt n7 und wıderlegt somıit manche Hypothese VCTI-

Jahrhunderte. egen die Annahme des ersten Girundstückes
mogen dıe abschüssıge Lage un: der schwıerıige Zugang gesprochen en
Heute bewundern WITFr den Schartblick des Melchıior, der für das Tan-
ziskanerkloster 1n Salvador einen außerst günstigen Platz aussuchte.

Am Aprıl 587 fand die Unterzeichnung der Schenkungsurkunde
Sta un: dıe Vorbereıtungen für den Kloster- un!: Kırchenbau konnten
beginnen S Bis Ende des reis blieb Melchior 1n alvador, die
Hauptprobleme der Neugründung selbst Ort un Stelle losen.

23 ıbıd. 148—151; ONZAGA 1361
Prımeıira Vısıtacao do Sto Oficıo Ads partes do Brasıl, Denuncıacoes da Bahıa

(Sao Paulo 397 Vor 1558 hatte sıch schon eın spanıscher Franzıskaner,
Bruder Pedro al  Dds C100 dem WLr spater 1n Espirito Santo begegnen werden,
längere eıt 1n Salvador aufgehalten. ILHA, tol 215—27717; Lıivuro dos
G(uardıaes da Bahıa (Salvador 1943 Oan
25 AT, 153—167
26 JABOATAO, Parte FE vol I7 4 BASILIO KRÖWER OFEK  < Ordem TANCLS-
(CUaNnNO Brasıl (Petropolıis * 1947 55 RÖWER 1|
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Ahnlıich w1€e 1n Olında tanden die Franziskaner 1n Salvador gute (se-
egenheıt, auch unter den Indianern missı1onleren. och hatte d1ıe
kirchliche und weltliche Obrigkeit, die 1n der Person des Bischofs Anton1o0
Barreiros vereınt WAdrI, Bedenken CoSCcCNH der außergewöhnlichen Unab-
hangigkeıt der Missıonare laut der papstlıchen un könıiglichen Vorrechte,
die Melchıior für die Indianermissıon geltend machte Es kam
Schwierigkeiten, un schickte Kustos den Francıiısco de Sa6 Boa-
ventura 27 als se1ınen Beauftragten ZU Proviınzkapıitel nach Lissabon,
ort Uun: zugleich be1 der Regierung die erneute Bestätigung der Privi-
legıen erwirken. AÄus spateren Akten geht allerdings ıcht hervor,
welchen Erfolg der Auftrag Hof hatte Vielleicht WAar der Besche1id
negatıv; denn C5 steht fest, dafß dıe Franziskaner 1m (sebiete VO  —_ Bahıa
bis Ende des KL: Jahrhunderts keine Indıanermissıonen uübernommen
en

kın Bittgesuch des Gabrıiel Soares de 50ousia, e1INEs der Forscherpioniere
des Hinterlandes, eınen Pater VO  - Salvador als Begleiter eıner old-
sucherexepedition ZU überlassen, schlug Melchıior b Auch andere
Ordensobere ehnten ab, da In  = das Goldvorkommen 1m Innern des
Landes schr bezweifelte, besonders aber, we1ıl INa  -} als eigentliches Zauel
der Expedition Indianer]) agd un -versklavung vermutetfe 2

IGARASSU-PERNAMBUCO Be1 seiner Rückkehr nach Olinda
Ende des Jahres 587 fand der Kustos 1Ne€e 1  adung nach dem nordlich
gelegenen Städtchen 1g VOI. Obgleich dıe dortige Pfarrei schon
alt WAal, hatte der erus die Indianerkatechese stark vernachlässıgt. So
freute sıch Melchior, nachdem weıtere fünf Franziskaner VO  r Por-
uga erhalten hatte, 1n Igarassu eın Missionszentrum fır die Katechese
1n den Indianerdörfern Itapıssuma, Ltamaracia un Ponta de Pedras
gründen können 2

Im Juni 588 ZOS eıne kleine Klostergemeinde unter ührung des
Antönio do Campo Maior 1n Igarassu e1INn. Gleichzeitig mıt 1  z  hrem

Klösterchen bauten die Franziskaner ın den dreı Dortern apellen, da
diese einerseıts weıt VO  - Igarassu entfernt agen, den Kirchenbesuch
Z ermöglıchen, und andererseits diese Orte eın SC kirchliches en
versprachen S Den großen Erfolg 1n der Katechese VO Igyarassı schreibt
der Franziskanerchronist ÄNTONIO JABOATAO 1n seiner wichtigen Ordens-
chroniık sowohl dem Eiter des Kustos wI1e dem des ersten Oberen

Tatsächlich fand der Kustos neben seinen umfassenden erwaltungs-
27 Francısco de S10 Boaventura, AaUus Cintrı gebürtıg, stucdıerte 1ın Lissabon
un [TAtT. dort 1n den Franziskanerorden 1N. Für den Fall eEiInes vorzeıtigen
Todes des Melchior WAar VO Generaloberen als achfolger 1m Kustosamt
vorgesehen: JABOATAO, LE
28 SALVADOR, 285—9286; LEITE IL, 179
29 ILHA, fol 280; JABOATAO, Parte I 9 vol L 168— 169

ILHA, fol 280; JABOATAO, ıbıd. 167
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arbeıten 111er noch eıt für die Missıonierung der Eingeborenen, deren
Tabajarsprache gut beherrschte 31

Daß Melchior 1 allgemeinen ben SC1INCNH Klosterbauten die strenge
franzıskaniısche Armut betont hat, sehen WITLT auf dem Gemälde des Ul -

sprünglıchen Klosters VO  . Igarassu, das uns alleın erhalten 1st un VO
holländiıschen Maler Franz ost der ersten Hälfte des k Jahrhun-
derts während der Holländerkriege entstand Kirche un Kloster WECISCH
ausnehmend bescheidene Ausmaile auf Während das Kloster hinter den
hohen (sartenmauern fast verschwindet erscheıint die Kıirche weıthın
sichtbar Ende C1L116'5 breiten Weges Mıtten auf dem Vorplatz erhebt
sıch C111 €es Kreuz Vor der CHNSCH bescheidenen Kirchentür schützt 41LIC

kleine ornalle diLe Außenstehenden VOT Sonne un egen Kirchendach
und Furm überragen C1nNn- das Kloster das der zaußersten rechten
Eicke der Fassade Aussıichts- un: Verteidigungsturm teind-
ıche Angriffe aufweist Heute erkennt 199078  — allgemeın a da{fß die Fran-
ziskaner e1m Bau iıhrer brasılı1anıschen Klöster und Kırchen sıch se1t

Melchiors Zeıten der mgebung gut angepalst haben während
die Jesuiten bekanntlich ıhre Baupläne fertig VO  - KEuropa erhielten 32

ARAIBA Noch gleichen Jahr 588 reıiste Melchior nach kur-
ZC Aufenthalt 1 Olinda ZUr 585 egründeten Paraıj ba
gleichnamıgen Staat nordlich VO  ; Pernambuco C1inNn Angebot des
Stadtrates für C1MN Franziskanerkloster prüfen icht 1LUI wuünschte die
Stadtbevölkerung die Anwesenheit der Minderbrüder sondern auch
ortuga hatte sıch Kardinal Alberto, der zugleıch die Regentschaft
führte, dafür eingesetzt daß die Franziskaner neben der Stadtseelsorge
sıch den Indianern den umliegenden Doörfern widmeten Besonders
ollten die Miıssiıonare die Bevölkerung VOT den Überfällen der ılden
schutzen da sıch die Lieeute CECH der Feindseligkeiten der Indianer nıcht
einmal auf dıe Straße konnten, ohne VOoO iıhnen behelligt WOCI-

den
Nach Prüfung der Sachlage entschlo{fß sich Melchior ZUr Gründung

des Klosters Paraiba und schickte 589 die ersten Missıonare In der
Seelsorge der Indianer zeıgte jedoch Zurückhaltung, weiıl die Jesuiten-
patres schon vorher damıiıt beauftragt worden 34 Als die Gesell-
schaft Jesu sıch aber weıgerte, fünf weıtere Indianerdörfer über-
nehmen gab der Franziskanerkustos dem Dräangen der egıerung nach

81 JABOATAO ıbrd 2799— 307
32 Francisco dos Santos OFM der Gründer der brasilianıschen Kustodie

VO Kustos, arbeitete die Baupläne der me1i1sten Klöster aus
und tertigte selbst Heiligenfiguren Aaus LIon Verg]l ODRIGO MELO FRANCO

NDRADE Artıstas Golonıaıs (Rıi0 de Janeıro I5
33 ILHA tol 280v— 9281 JABOATAO, ıbıd 168 Parte II vol I1 354— 360
34 PEDRO ('ALMON Histöria do Brasıl (Rio de Janeıiro { 1 412214

CALMON] Der Autor hat dye CUCT'E Missionsliteratur der Orden mıt Aus-
nahme der Jesuiten nıcht berucksichtigt
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empfahl jedoch seiınen ntergebenen außerste ugheıt, jeden Zwist
mıt anderen Miıssıonaren verhüten D Doch, WAas der vorsıichtige Obere
befüurchtet hatte, Erat e1in. Zwischen den Jesulten- un Franziskanermissio-
HC kam Zwist und Eifersüchteleijen, die stark ausarteten, dafß
e1n Schiedsspruch VO'  - Salvador angeifordert werden mußte. Die Franzıis-
kaner ekamen ecC| Darauf SCH sıch dıe Jesuıten zuruück, un: dıe
Franzıskaner übernahmen alle Stationen o

Was den nla ZU Streit gab, aßt sıch 1mM einzelnen und mıt Sicher-
heit nıcht mehr eststellen |DITS Franziskanerchronisten geben VOT, iıhre
Miıssıonare hatten VO  w den Indianern wenıger Abgaben verlangt als die
anderen Mıiıssıonsorden un 1L1UTr das unbedingt Notwendige iıhrem
Lebensunterhalt erwartet S wahrend SERAFIM LEITE 5 ] auf Grund der
alten Jesuitenquellen meınt, die Unklarheit ın der Abgrenzung der tran-
zıskanıschen un! jesultischen Missionsgebiete habe dıe Streitigkeiten
veranlaßt d

Der Koloniualregierung kamen Dispute unter den UOrden sehr gelegen
S1e pıelte SCEIN eıinen den anderen AauS, unangenehme Parteien

verurteijlen unı ıhre Tätıgkeit lahmzulegen. Geschichtlich falsch ist CS,
WCLN PEDRO (ALMON och Jungst behauptete, d1e Franziskaner selen
unter Melchior ach Paraiba gekommen, nachdem die Jesuiten-
m1ıssıonare bereits die Mıissıon begründet und die Indıaner befriedet
hatten S In Wahrheit hatten die Jesuiıten bıs dahın 11UT wenı1g Dorter
versehen, wahrend dıe Franzıskaner 1589 schon die heidniıschen Dorter
Almagre, Guiragıbe, Joane, angue und Praıja ANSCNOIMNIN hatten und
593 Pıragıbe, Assuncäo., Jacoca und Santo Agostinho hınzunahmen Al

Auf seliner Rückreise VO  - Paraiba nach Olında 1589 wurde Mel-
chior 1n (301ana mıiıt Bitten bestüuürmt, moge die benachbarten
Heidendörter 1171 un Iracunhaem m1ssıonleren und ZU) Frieden ZW1-
schen Indianern un Siedlern beitragen. Diesen Wuünschen willfahrte C
als Francısco de S10 Boaventura VOIl ortuga zwol{f Kraäafte
miıtbrachte 41

Das Provinzkapitel hatte 589 1n Lissabon den Francısco de S10
Boaventura als Missionsoberen für Brasılıen vorgesehen. Doch bat
dieser 1n se1ner Demut, 1INd  - moge VO  e ıhm absehen: tiel das Amt
wılıeder auf Melchior zuruück. Kur dıe Kustodie WAar diese zweiıte Amts-

35 JABOATAO, Parte I 5 vol I’ 56—57
36 ILHA, fol 3022511
57 JABOATAO, Parte I 9 vol IL, 354

LEITE I! 505
39 ((ALMON IL, A1 6417 Selbst 1ın der früheren Jesuıtenm1ssıon Piragıbe der
Braco do Peixe gab 1593 ben der Übergabe dıe Franziskaner noch he1id-
nısche Indıaner, W as nıcht befremdet. ]JABOATAO, Parte IL: vol 1,
40 ILHA, tol 291—2953; SALVADOR, 281; JABOATAO, ıbıd 57 169 201
41 ILHA, tol 298; JABOATAO, ıbıd. 169—170; DAGOBERTO ROMAG OF  S
Hıstorıia dos Francıscanos Brasıl (Curitiba 1940
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periode VO  ® Gelst VO  — großem Nutzen: denn Jetzt konnte der Ku-
StOS die 1SS10N noch gründlicher ausbauen, für brasılianıschen un pOrtu-
giesischen Ordensnachwuchs SOTSCH und die Rechte der Kustodie zumal 1ın
den Indıanermıssıonen sicherstellen 4:

VITORIA-ESPIRITO SANTO Erwäahnung verdienen auch Melchiors
Klostergründung 1n Vıtörıa 1mMm Staate Espir1to Santo un: der zeıt-
weılıg davon abhängige Gnadenort Nossa enhora da Penha
Tau VO Felsen, den der spanısche Franziskanerbruder Pedro Palacıos
als erster Eunsiedler Brasiliens 558 erbaut und mıiıt e1inem (GGemäalde
Tau vVvon den s1eben Freuden geschmuückt hatte 4 Der Klausner verband
mıt selInem Büßerleben die Katechese unter den katholischen Siedlern
1n der ähe und ıunter den heidniıschen Indianern der entfernteren Um-
gebung. Nach dem heiliızgmaßıgen Tod des Eiremiten 570 standen
Einsi:edelei und Kapelle leer Be1 der Kunde VO  — der Klostergruündung
ın Salvador bat 1110  - Melchior, moge das Erbe des Bruder Pedro
übernehmen. Da der Kustos sCcmh Krankheit ıcht selbst die Verhand-
lungen führen konnte, beauftragte mıt der Angelegenheıit Antonı1o
dos Maäartires unı Antoni1io das Chagas 4' { 1ie Miss1ı0nare machten
eigens wWwEe1 Reisen, alle Zweifel unı Schwierigkeiten beheben un
die Schenkungsurkunden e1INESs Grundstückes 1n Vitöria 5 1° 591 und
des entferntliegenden Heıilıgtums amt dem aAaNZCH Bergkegel (6 12
1591 erhalten. Während der Klosterbau 1n Vıiıtoria sofort 1n Angriff
B  TI wurde, mußte die Gründung eılıgtum noch sechz1g Jahre
warten. Doch versahen die Patres VO  - Vıitoöria dort den sonntaglıchen
(sottesdienst un unterrichteten diie Indianer 4

Rıo JANEIRO Mıt der Re  15€ nach Vitoöria verbanden die beiden
1ss1onare auch den Auftrag des kranken Kustos, 1in Rıo de Janeıro auf
Bıtten der Bevoölkerung 1N€ Niederlassung vorzubereiten. Am Fe-
bruar 5992 schenkte 111a  - ıhnen eın Grundstück. Doch SCH 1E einstweilen
nach Vıtoria ZUrüCk, die Bauarbeiten ortzuführen, während dAre

JABOATAO, ıbıd 171
43 Bruder Pedro Palicios hatte sıch zeıtweıise 1n Portugal aufgehalten und
verbrachte nach se1iner Ankunft 1n Brasıilien unbestimmte eıt ın Salvador,
endlich 1n Espirito Santo sıch als Einsi:edler nıederzulassen: RÖwWER L, E ,

ILHA, fol 281v—287:; SALVADOR, 110  9 ASILIO RÖWER OF  z (‚on-
vento de Nossa Senhora da Penha do Espirito Santo (Petropolis 1958 11—24:;:

JABOATAO, ıbıd 39—35
45 ntön10 dos Märtires WarTr 1585 mıiıt der Gründergruppe als Kleriker nach
Olinda gekommen un hıer 15586 (ABE Priester geweıht worden: KRÖWER 1, 47
46 ntönı10 das Chagas WaTl mıiıt einer spateren Gruppe nach Brasılien BC-
kommen.

JABOATAO, Parte IT  9 vol E 388—396; RÖWER: Convento-Penha, 28—34;
HERIBERT HOLZAPFEL OF  S Handbuch der Geschichte des Franzıskanerordens

(Freiburg 518 BASILIO RÖwWER OF  S Convento de Sto ntOnı10 do Rıo
de Janeiro (Petropolis ®
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Klostergründung 1n Rıo de Janeiro erst 606 endguültıg beschlossen
608 der Grundstein gelegt wurde A}

Die beiden Klöster VO Vıtoria Un Rıo de Janeıro bildeten den An-
Iang der 659 gegründeten sudbrasılianıschen Franziskanerkustodie, die
675 unabhängigen Proviınz rhoben wurde und uber zweıhundert
Jahre iıhr Provinzıalat 1n Rıo de Janeiro besaß

Eınes der gewagtesten 1ss1ıonsunternehmen stand dem Melchior
Ende seiner Amtszeıt bevor. Den Suden Pernambucos un Sanz

agöas beherrschten dıe wılden Cahete-Indianer, die 556 den ersten
Bıschof Brasıliıens, TO Fernandes Sardınha, Cururipe-Fluß samt
se1inem Gefolge erschlagen und aufgefressen hatten. Dafür wurden S1C
VO  - den Kolonialtruppen Jahrzehntelang bekaämpfit un 1n die Urwälder
zurückgedrangt. och die Kriegswut der Wıiılden 1e8ß damıt ıcht nach,
sondern bereitete den Siedlern der Küste größte Schwierigkeiten und
machte samtlıche Feldarbeit unmöglıch. So muifte Melchior das Außer-
ste asSch und chıickte 593 ein1ıge se1iner ertahrenen Glaubensboten
den Cahete, diıe 1ın Una oder Iguna, 6() km sudlıch des Pfarrsitzes Ipojuca,
saßen. Wo die W affen jJahreın Jahraus versagt hatten, s1egte binnen kur-
ZG6T Frist die Liebe der Franziskaner, S dafß Ina  - 1597 nach der Amtszeit
des Melchior weıter sudlıch bıs Pörto de Pedras 1 Staate Algöas
vordrıingen konnte, unter demselben Cahet&-Stamm 1Ne LEUC Miıs-
107 entstand. och heute verehren dıe Alagoaner dıe Minderbrüder als
erste Glaubensboten ıhres Staates 4!

Missıonspraxıs des Melchior
Was die Miss1ionspraxis der Franziskaner unter den Indianern angeht,

W1e sS1€e VO  - B geubt und VO  ; Melchior grundlegen: beeıin-
flußt wurde, dienten dıe allerorts errichteten Missionsschulen für die
Indianerknaben als Ansatzpunkte für die Fühlungnahme mıiıt den KEr-
wachsenen un: ZUT Veredelung der Sıitten 1n den Familien. Der Religions-
unterricht fand taglıch MOTSCNHNS un abends 1m Anschlufß den (Gottes-
daienst bzw. Rosenkranz sSLa Zur Taufe ul'ld den anderen akramenten
1e1 w} Jene Fangeborenen ZU, die alle heidnischen Kulte un: TAauU-
che, zumal die Menschenfresserei, entschıieden ablehnten Diae naturlıche
Armut Un Anspruchslosigkeit der Indianer erhijelt durch das Armuts-
ideal der Franziskaner christliche Beweggründe Anderenteils I9  -

48 ILHA, tol 287v—285S8; JABOATAO, Parte FE vol 1, 172
ILHA, tol 293v—2095; SALVADOR, 154; VAT, 181; Prımeiura Visıtacao

do S50 Oficıo Aas Dartes do Brasıl, Denuncıacöes de Pernambruco (S20 Paulo
1629 256—9257 Msgr. Pedro WAarTr früher ın
Indien SCWESCH und 15592 als erster Bischof Brasıiliens eingeführt worden.
In den wenıgen Jahren sSeE1INES Episkopats hatte mıt den Jesuiten 1n Salvador
vıel Streit un wollte schließlich 1ın Portugal die Sache bereinigen, erlitt unterwegs
Schiffbruch un wurde samt seinem Gefolge 1m Juni 1556 vVvon den Cahete -
schlagen un aufgefressen.
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den Minderbrüdern nach, da{fß S1e die Indianer- 1n die verschiedenen
Handwerke gut einführten un be1 den Arbeıten selbst mitzugrifen 9

Melchiors Seeleneıfer
Melchior beschränkte sıch ıcht auf seiıne aufreibenden Verwaltungs-

arbeiten und Vısıtationsreisen, obgleich letztere tast immer Fuß
zurücklegte Un auf einem Weg VO  - 700 km zwıschen Salvador un!
Olında gefährliche Indianergebiete durchqueren hatte In den Kloster-
ırchen half be] der Siedlerseelsorge. Be1 fejerlichen Anlaäassen pflegte
der Weltklerus ınn als Prediger einzuladen wWwW1€e be1 der Eröffnung
der Inquisıtion Januar 1594 1n Igarassı. Sein theologisches Wissen
stand S hoch 1m Kurs, daß Klerus und Lajen seinen Entsche1id 1N Streit-
iragen ohne Widerrede annahmen ol

Die Missionsarbeit unter den Indianern ZUS der Kustos allen anderen
Beschäftigungen VOT, predigte und gab Christenlehre 1n der Kıngeborenen-
sprache, taufte und hörte Beichten. Sein Seeleneiter zing weıt, da{fß
SEn uns: die Indianer bekehren, all seinen anderen Arbeıten
offensichtlich zugrundelag Wexgen dieses ungewöhnlichen Eıters hiefß

Melchıior be1 den Tabajarstämmen schlechthın Abar.  e Guassu
‚Großer Vater‘

Wie se1n Zeitgenosse un spaterer Kustos (losme de S30 Damı2o
erklärte, verteidigte Melchi0r die Indianer alle Ungerechtigkeiten
der Weißen un:! Mischlinge un tand dafür die liebevolle Anerkennung
der Neubekehrten. Den beachtlichen Erfolg, Klöster un Missı:onen
1n kurzer eıt gegründet aben, chreibt Oosme dem großen
Bußgeist und Seeleneifer SCE1INES organgers D:

Rückschläge ın der Missıonsarbeit
Dem Missionsoberen tehlte em guten Wıiıllen icht Ärger

und Verdruß. Sein Indianerkonvikt 1n Olinda erregte bald den e1ıd un
die Habgier gewissenloser 1edler. Um 171e IndianerjJungen der Obhut
der Franzıskaner entzıiehen un S1e versklaven, verleumdete 111d:  -

50 Vgl VENANTIUS WILLEKE OF  S „Die Missionsprax1s der Franziskaner ınter
den Indianern Brasıliıens” ZM  z 1958 133—139 Zu einer eigent-
liıchen Missionsmethode hat die portugiesische Mutterproviınz n1ıe gebracht,
sondern begnügte sıch miıt praktischen Erfahrungen, dıe S1€e 1m Laute der eıt
gesammelt hatte Selbst diıe Provınzstatuten Von 1645 schlossen noch keine Be-
stimmungen über die Miıssıon eın außer einıgen Paragraphen über dıe Juris-
diktion der Missi:onsoberen
51 SALVADOR, Z Prıimeira Viısıtacao Pernambuco, 135

Cosme de S30 Damı20o OFM wurde 1574 1n Portugal geboren, kam
1590 als Waise nach Brasılien, trat 1598 1n den Orden eın un wurde 1633
Kustos. Über ıh: schrıeben JABOATAO, Parte I $ vol 1, 12729249 un: RÖöwErR 1,
S
53 JABOATAO, ıbıd. 284
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dıe klösterlichen Erzieher D Indessen zeugt VOIN bestmöglıchen Ruf der
Missionare 1n Olında und iınsbesondere des Kustos die Aufnahme, die
S1E ZUT selben eıt In Salvador fanden, der Bischof selbst sS1e ein-
tührte un für ein1ıge Tage als Gaste be1 sich haben wollte, wäahrend das
olk S1Ee als Boten des Himmels betrachtete D

Schließlich tand Melchior 1n allen Missıionen dieselben pastoralen
Schwierigkeiten, die VO schlechten Beıspıiel leichtlebiger iedler und
Mestizen kamen und icht selten O50 VO  - unwurdigen Regierungs-
beamten, dire durch ihr Leben mederrissen, as die Glaubensboten mıt
viel ühe aufgebaut hatten d

Viele Mißstände kann INa auf das Zusammenleben VO  . Indianern
mıiıt Portugiesen un Mischlingen zurückführen. Kustos hätte also
große Unannehmlichkeiten verhüten können, WEC1111 VO  - Anfang
den ichtindianern den Zugang den Missionsstationen untersagt und
auch sonst auftf strengste Irennung bestanden hatte In spateren Zeıten
drangten die Missionare unerbittlıch auf diesen un

Melchaors Entlastung und letzte Lebensjahre
Nachfolger 1n der Leitung der Kustodie wurde 594 Leonardo de

Jesus 9 Er arbeitete 1mM Sinne Melchiors weıter, indem das über-
LOINLMENEC Werk nach innen befestigte. Ihm verdanken WIT die Bestäti-
Sung all dessen. W as MANUEL ILHA über den ersten franziskanischen
Missi:onsoberen Brasıiliens berichtet hat 9

Erschöpft und tast erblindet, ZUS der FEixkustos och 1m selben Jahr
594 1ın seline portuglesische Mutterprovinz VO HI Antonıius zurück. Ob-
wohl diese noch £e1mM Kapıtel 589 ihre Abneigung un Vorurteile
das brasılianiısche Mıiıssıonsunternehmen bekundet hatte, zollte S1C dem
Gründer für se1n gelungenes Werk hre Anerkennung und waäahlte iıhn
och einmal Definitor 9! Als Melchior 618 mıt F Jahren in
Lissabon starb, hatte INa  — 1N Brasılien dre1 weıtere Klöster, namlıch 1n
Recaife,: Ipojuca und Rıo de fertiggestellt. ach

54 JABOATAO, ıbıd 149
55 Livro dos (+uardıöes da Bahıa,
56 JAIME BARROS ()AMARA: Apbontamentos da Histoöria Eclesiastıca (Petrö-
polıs 00 Wie 1M Vorwort vermerkt, hat das Werk TOLZ vieler
Fehler, auf dıie h: Leser aufmerksam gemacht hatten, nıcht verbessert, VO Ver-
wendung Forschungen 5 Alz schweıgen. Seine Angaben über Brasıilien
fußen besonders auf jesultischen Quellen.
57 Leonardo de Jesus WAarTr e1in schr unternehmungsfreudiger Mann und hat
ohl deshalb 1606 en zweıtes Mal dıe Kustodie geleitet: RÖwWER E 28— 929
58 ILHA, tol 274 v unter dem 1621 und tol 300 311 unter dem 1621,
1e1ß Leonardo sSe1Ne autographische Bestätigung 1mM ext des MANUEL
ILHA, als In Portugal seInenN Lebensabend verbrachte.

JABOATAO, bıd 170 un 2892
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innen un außen gefestigt, schrıtt seine Gründung einer wechselvollen
Zukunft entgegen. Heute bestehen unter Obhut deutscher und einhe1-
miıscher Franziskaner WEe1 große blühende Provınzen mıiıt mehr - als
ausend Minderbrüdern, tür die Melchior 1585 mıiıt sechs Glaubens-
boten den Grundstein gelegt hat öl

]JABOATAO, ıbıd 283; MENADRO RUTTEN OF  < Lıvuro de (O)bitos da Pro-
“INCLA de Sto Antönio, (Recife 1957), unter dem (ohne Seiten-
zahl). Ungefähr 1 900 1ote, unter ihnen 175 deutsche Franziskaner se1t 1894,
finden hıer kurze Erwäahnung. Es werden be] weıtem nıcht alle verstorbenen
Mıtglieder der Kustodie un Provınz erfaßt, da Aaus mehreren Epochen 1Ur Spar-
aıche Dokumente überlhiefert sınd.

DAS KONZIL UND DIE MENSCHHEIT

„Das VO  — Uns einberutene Konzıil betrifft direkt dıe Glieder unNnseTrTer

Kırche, der einen, heiligen, katholischen un: apostolıschen. Das ist das
Hauptziel. ber wurden WITr uns L11UT mıt unls selbst befassen 7 wuürde
HASCT Handlungsweise dann nıcht recht den Anscheın erwecken,
als entspräche S1C NUur ungenugen den Weısungen des göttlıchen Erlosers,
der W1€E se1ın Lieblingsjünger schreibt ‚dıe Versöhnung für NSsSerec
Sunden ist: doch nıcht 11UT für unSeCTIC, sondern auch für dıe Sunden der
aANzZCNH (I Jo Z 2}? der ist etitwa nıcht wahr, W as der gleiche Van-
gelıst VO göttlichen Erlöser, dem 1C| der Menschen, behauptet: Das
wahre 1C] kam ın dıe Welt, das jeden Menschen erleuchtet‘ (Jo E
Hat LUKAS nıcht. VO Heiligen Geist erleuchtet. geschrıeben: es Fleisch
wird das Heıl Gottes schauen‘ (LR I,  6)? ılt etwa nıcht, Was PAULUS
den RKoömern sagt ‚Ruhm, Ehre un Friıede einem jeden, der das Gute
tut (dem en zuerst, aber auch dem Griechen); denn be1 Gott ist ke  1ın
Ansehen der Person: (Äm Z Mıt welcher Anmut beschreıbt der
gleiche PAULUS 1n wenigen Worten das Wesen un dıe Macht des Ge-
heimnisses menschlıcher rlösung: ‚Erschıenen ist die (Gnade Gottes als
eıl für alle Menschen‘ (LIıt 27 11)!

Zum SC} dieser Zaıitate mochten Wır einen AÄusspruch des heilıgen
JOHANNES ÜHRYSOSTOMUS, des berufensten un!: beredtsten Interpreten
des heiligen Paulus, antuüuhren eınen usspruch, der Uns 1n jungen
Tagen schon betroffen gemacht hat ‚Bedenkt, Brüder., dafß VO  > euch nıcht
1Ur über HG1 eben, sondern über dıe Welt Rechenschaft abgelegt
werden mu{ß‘ (: Homulie zZU Mt-Evangelıum).”

Aus dem Brief Mıiırabalıs Ile Papst JOHANNES’ X X I1 dıe Konzilsväter
VOMmM Januar 1963 AAS 55 149—159, hier 156
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